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Sciilaclitscliiff»Tirpitz« getauft
Feierlicher Stapellanf im Beisein des Führers

Bei strahlendstem Fsrühlingsweiter lief am Sonn-
abendvortnittag »auf der Kriegsmariitewerft Wilhelntsshavett im Becsein des Führers tiiid Obersten Befehlsi
habers der Wehrmacht das Schlaihifchiff »Tirp i i!", ein
Sthmefterfehtff des im Februar von Stapel gelaufetteit
Schlachtfchtffes ,,Btsmarck« von Stapel. Die Tanfrede hielt
Bizeadntiral z. B. Staatsrat vo n Troth a. Nach der
Tanfrede taufte Frau von Hafsell, die Tochter des Groß-
adinirals von Tirpitz das iiette Schlachtfchiff
· Die KriegsmariiiestadrWilhelntshaven zeigte sich an

diesem ihrem stolzen Tag in der Gefchichte der deutschen
Kriegsiitaritte in ihrem farbeiiprächtigften Kleide. Strah-
lender Sonnenfchetii lag nber der Stadt nnd ließ das
Purpurrot des nber-reichen Fahnenschiniicks hell aufleuchten.
Einen fast iiberwältigeiideit Aiiblick bot ber Hafen. Alle
Schiffe hatten über die Toppeti geflaggt. Ati den Ufern
draiigieii sich Tausende von Aienscheit, itm an diesem, iit
solchen! Attsinafz selbst hier ungewohnten: Bild sich zit er-
freuen. Vor dein Bahithof hatten sich bereits vor lll Uhr
viele Zehutaitfetide eingefunden, itttt Zeugen der Ankunftdes Fuhr-ers zii seist.

Der Führer trisii ein
Punkt l1 Uhrlief der Sonderztig des Führers in deiii

Haupibahiihof Wtllteliitsl!avc»ii·ettt, tvo deiii Schöpfer
gtoftijdeittjlcljlfagds Eiztilitflzertvijiltikixttddikr  Empfang bebreftftet11 e. n» ein« am e1g_ oiir e er Tini-er, in e en
Begleitung sich die Reichsleiter Reichsprifsechef Dr. Diel-
riet!, Bouhler und «Boi«iitaiiii, Staatsfekretär Danke, die
zdfitatöttitfettl desCglfuhBersDlIIbfeksgrttppeiifglxer Briicluenrit en·u··!rer v !a11 � s er etitiiaitt s- nnnnbt, Kor-
vettenkapttan Albrecht und Hanpiinaiiii von Below be-
fatlidgm vonbcberlbegeililsjliabezr deälskfrixfistitaljriiikh Gene-ra a tntra s» r. e. !. . ae er e111 � !e es s« er oiitn1aii-
dos der Wel!rtna»cl!t, Generalobetsst Sieiiel, bem Ober-
Veikhlshaber des ··.S»7eeres, Generalobersi von �lirauehitfch,
It: Fåalalilsasekiteiar dder Lsttjtstfahlrhd  Sleäijgfqfoberft 9Jl1ld!,
Nordfee, Aäkskikisi"I-E.k;i«,kspkJIL·-I«siitikkssmikkikiiüsikkizIst!
iners, Reichsorganifatioitsleiter Dr. Leu, Neichssiilirer H
¬1}1t1n1l%:__1l;11b lzeni FiEattleitei« von Wefer-Eiiis, Reichsftatt-a er o er, egrit i.

219111113 Elirenlalut
Während sich der Führer zttm Bahnhofsaiisgaitg be-

gab, iottrde er tntt 2l Schuß Ehrenfaltit feierlich begrüßt.
Auf dein Bahnhofsvorplatz staiid eine Niaritie-Ehreit-
kotnpaitte. Unter dent brausenden �Jubel ber zu Tausen-
den deit Bahnhofsvorplah umfc"iuineitdeit Wilhelnts-
haveiter Bolksgenofsett schritt der Führer die Front der
Ehrenkotnpatiieab ttitd trat darauf die Fahrt itit Kraft«
wagen »durch ein· unnnterbrochenes, dichtes Spalier ihtn
unaufhörlich zitinbelitder Nienschetiinaffeti zttitt Werft»geläiide an.

Unbeschreiltlicher Jubel braiidete deitt Führer ent-
gegen, als· er· den Bahnhofsaitsgaiig verließ. Ein Jubel,der· eiit einziger Dank an den Mann war, der die tiii-
bestegie deutsche Flotte, das Werk des Grofzadtitirals von
Tirpiß, itett erstehen ließ, an den Mann, der dieser jungen
stolzen Flotte das Erbe von Skagerral ititd Coronel über-
gab, der die nnvergeßlicheit Namen deutscher Seel!eldeii
durch die Naiiietisgebititg an die neuen Schiffe ehrt. Jn
diefen Jnbelsiitrm hinein dröhnte voiii Lsivperktzafeii her-
iiber der Ehrensalttt, den das Schlachtfchiff ,,S charit-
horft« und das Floitenflaggfchiss ,,Adiniral Graf
Spe e� feuer_te11,_unb bereinigte sich init deiii Heulen der
Sirenen der titt Hafen liegetideti Schiffe ttitd deiti Läitteit
der Glocken ztt eineni inächiigen Begeifterttiigsakkord.

__ Unter den Klängen des Präfeiitierittarfihes fchriit der
Fuhrer die Front der vor dent Vahnhofsgebäiide ange-
tretenen Ehrenkoinpaiiie der 2. Schiffsftaminabteilttng ab,
um dann eine Trittniphfahrt durch das iiefgegtip
derte Spalier der ihm begeistert zujubelitdeit Menschen-
masfen bis zum Tor der Kriegsutariitewerfi anztitreten.

Auf der Krieqimarinewerft
lltibeschreibliclt farbettprächtig ist das Bild ans be1

Kriegsiuarineiverft Neben den Offizieren der ruhm-
reichen deutschen Flotte des Zweiten Reiches steht dasOfiitiierkorvs das heute diese it o l 1 e T r a d t1 io n fort-

Mißgnnst der grossen

führt, und neben deii Jnvaltdeit des Welikrleges die
ssitler-Jiigend, die ans ihreii Händen das Erbe über-
nimmt und es bewahren wird. Lieherrfcht wird das impo-
sante Bild völlig von deiit hoehragenben, filbergratien
Leib des neuen Schlaehifiliiffecgz ein ftählertter Siolosz und
doch fchlaiik nnd fehnittig, ein eheriier Zeuge des deutschen
SelbftbehaitptttittiJivilletis auch zur See.

Mit seiner engsten Begleitung schreitet dann der
Führer die beben Treppen hiiiaitf zur Tanfkaitzel
Noch einmal fdnbeift ber Blick oben von der Kanzel her-
ab iiber das ist-site, iiiensclteiiaitgefiillie Gelände der Wersi
und iiber den iilil·iiikeit. langen Leib des itctieii Schiffes.

Die Taufrede
Bizeadmiral z. V. Staatsrat v on Tro ihn, der ini

Weltkrieg Chef des Stabes ber Hochseeflotte unter Admi-
ral Scheer war und der als Leiter des Reichsbitndes
Deutscher Seegeltttiig ati dent Wiederanfbau der Flotte
mitgearbcitet hat, ergreift nunmehr das Wort ztir T a u f=
rede.

,,Vor tin-I� steht der gewaltige Ritinpf dieses Schlachifchifsesvon genialer Sihasfettskraft geformt und von tiiiertittidlt·c·l!er,
werktiicliiiger Treite zusaiuiiieitgefchiniedet DetnSalztoafteriides Weliineeres übergeben, soll dies stolze Schiii als hochftesKleinod deutsche Ehre in die Welt hinaustrageiu

Nun soll ivehrhafte deutsche Slliaiiiteslrast dieses Wirti-dertoe rl der Technik beseelen. Sie soll diesen Boten» des
Friedens befähigen, im Falle der Gefahr auch feindlichciiWiderstand zu brechen, der fiel! 1111fere111 Volke in seiner Be-
tätigttiig als gleichberechiigies und gleichgeachtetes Niitglied der
Völkergeiiieiiifcltaft entgegenstellen würde.

Weitit iittit dieses Pieisteriverk des Schiffbaues fiel! bem
Weltuieer vermählt, dann kliiigi aus deiit Rauschen der ant-
getviihlteit See zurück der Gruß der vielen Tausende, »die au!hoher See ihr Leben opferbereit hergabeit iitt heiligen Glaubenan die Zulnitft unseres Volkes.

Mit ihnen werden lebeitdig die Geister der nnvergeskliclfeti
Lehrmeister der Flottenfiihritiig der Grofzadtitirale Koefter iitidPrinz Heinrich, des Artillerielehriiteisters Thotiifeii nnd des
zähen Torpedobootsfüliiers Zehe bis zu all den Helden desWcltkriegcs unter der Führung des Grafeit Spee nnd tinKampf unter Scheer ttiid Hipper itiid unter deitt FlanderiiiLöwen.

Es ioird aber auih lebendig der Geist des Mannes, dessenName dieser� stolze Schiff auf « efehl des Führers tragen soll:
Tikuitz

Es ist das hohe Verdienst des Grofzadiitirals die alte
siaiserliclte Tiliariiie atts deiit eitggefteclteit Geficlitstreis treuer.
schlichter, seeniätiiiifclier Dienstaitiattffassititg in die Entwicklung
welibeftiiitiiieiider Flottengefehe hiueingefiihrt zu haben.

Von der ihiit in titngeii Jahren in die Hand gegebenen
neu erfteheiideii Torpedobooteitiaffe attsgehettd, hat er_e1n_eder neuen Zeit gerecht werdende technische Seeinaiiiitchatt
geformt.Jii entscheidende Stellen beritfeii, verstand er es, takiifchesHandeln iiitd ftratetiifches Denken in dein Offizierskorps der
Kaiserliclfeii kiliariiie zu tingewöhitlich hoher Eiiiwickluiig tu
bringen.Als ihiii seinerzeit die volle Verantwortung für den Atti-
bait einer deutschen Flotte übertragen wurde, hat er in meiner-haitem Kainpf gegen den Parlainentarisntits den Reichstag
ietwtiitgein diese Flotte gesehiiiäßiii iestzttlegeir

Mit ttiieiitivegtcr Energie hat er iittiiier wieder die zer-
iiiiirbeiidett Attseinaudersehttttgcit 111i1 ben Parteien aus sich
genommen, bie auf ihre tinabhiiitgige innerpolitifche Tilicteht ge-itüht, die Eittwicklitiikt von Staat und Volk in iveiietti Maße
zu einein Wechfelgefchäft erttiedrigieit.

All diesen heittiiteitdeit ititd zerseheitdeii Kräften gegenüber
hat er, ohne je zuriiclztiiveicheit. fich Schritt für Schritt bis zutn
fieghaftett Abfchlitfi der Flottengefehe burehgefeht.

Ungeheuer waren die vielseiiigett Aufgaben, die fiel! ans
den Floiiengefeheti ergaben.

Sein politisches Schaffen war dabei von detit Willen be-
iiiniiiti, deiii Dentschtuin feiiieii Platz zwischen dett Welivitli
treu zu flehern i111 Dienst der vorwärtsdrängenden Friedens·traft unseres Volkes sit-l; dnrtttzttfetkeit gegen deii Neid und dielächle der Welt.

Jhiti war dabei fiihreitder Gedanke, daß das Recht eines
freien Volkes nnd auch der Friede nur durch Macht errungenund gesichert werden laittt.

Ein tragiiches  befand hat es verhindert, daß der Groß-iidiiiiral dies einzigartige illiachtiiifiriinieith itiit dent er feinemVolke denFriedeit hatte fiebern wollen. iiibreiid in die band

beram, als dle Braudfackel des Weltkrleges zwischen dieVölker geworfen war.
Jn deiti ungeheuren Rittgeti icitt das Schicksal des deutscheit

Volkes« wagte es eine lnrziichlige politische Leitung des Reiches
nicht, deii iiaiitpfiviiletu diese Lebenskraft der Flotte, zitni eiit-
scheideiideii Einfah zu bringen.

Als aber unsere Flotte, geführt von der veraitiivortttitgs-
freudigen Entfchlitßkraft des Adinirals Seiner, nach der Skas
iterraksSciilacht iitt stolzen Gefühl, vor deiit deutschen
Voll ihre Pflicht erfüllt zu haben, vor Wilhelntsltaveit anterte,ba war iiäihft der iljieiditttg an deit obersten Kriegsherrn das
erste Telcgrctiitiit des Adinirats Scheer eiti Dank an ben Groß-
adtiiirat voti Tirpilz der diese tainpferprobie Flotte geschulte-del hatte.

So ist der Natne des Grofiadiiiirals iinlösbar mit der
deutschen Flotte verbunden. Seiii ganzes Leben warein Betciintnis zttiti Gedanken deutscher See« und Weltgei-tittig. Sein schaffenden weit voransblickeuder ititd itiiiiiiter-
iiiüder Geist war, über alle Glefrhehniffe hi1noe1l� Wegbereiterdes Deutfchiiitits, denn die wahre Freiheit des einigen Deutsch-
titiiis ist nicht bentbnr, ol	1e das; es die innere Verbnndeiiheiiiitii dciit Weltmeere geftiitdett hat.

Nun wird durch dcii hoch herzigen Entschluß des
Führers der Natite Tirpih diircli diefes Schlachtschisf iititder traftvoll etnporfteigeitdeit siriegeittaritte des! Dritten Blei»
ches, die die Enlschliiszlrafi des Führers ttiii toeitschaiteiidetii
Blick deiii deutschen Volk zttitt Geschenk geuiailti hat, auf dasisngsie verbunden.

tviijge iiber den Fahrieit dieses stolzen Kainpffcltiffes ittttiier
der Tssahlfprttclt des Grofktiditiirals richtttitgtoeifettd stehen:

Ziel erkannt, Kraft gespannt!
Wir aber danken detti Führer in dieser bcdeninngsvolleti

Stunde aus tiefsteiti Herzen, das; er die von ihiit feftgefiigtestraft des geeiitlett biroskdetttscltlaiids ittit einer achtunggebiestciidett Flotte auch atii den Hiseltiiieeiseii zur Geltung bringt.
Diesen Dank aber wollen wir ztitii sttitsdritci bringen indeitt liiclöbitis der Treite und bedingnngslofen Gefolgschaft.
lluier Führer nnd Oberster �Befehlshaber ber Möcht-stattfi-Ad i· .«ti ,«« w « Sieg Dritt«

»Ich tciuie dich auf den Namen Titeln«
Nach der Rede des Vizeadinirals von Trotha gab die

Tochter des Groskadtitiritls von Tirpitz Frau v o it
H a f f e l l , detit Schiff den Naiiieit ,,Tirpitx«. ltlar hallteti
die Worte iiber den weiten Platz: »Aus Befehl des
Führer-«:- iiitd Obersten Bcfehlslxaliers der Wehr-macht tatife
ich dich ans den Namen Tirpiti!«

zilirretid zerfchellie die Flasche am Brig. Das. Schild
mit dein planten ,,T i r p i h« ivird sichtbar, und das Tuch,
das liislter das Wappen der Kriegsutariiiesiadt Wilhelm-I-
haben verhüllte, wird fortgenommen. Langfain gleitet der
zteivaltige Schiffsköisper in sein Eleiiteiii. Ruhig und
neher ta11el!e11 theck ttiid �Bug ins Wasser: Schlachtfchiff
,,Tirpih«, stolzer Künder deutscher Seegeltttitg, ist glücklich
voni Stapel gelaufen!

Schiffsbaudirektor V it rkha rdt bringt das Sieg-
{seit auf denFiiljrer alt-s, das von der Nieiige begeistert auf-
genommen wird. Jiniiier und iitttiier wieder brausen die
.L!eil-Sliiise iiber den Platz, brechen sich vielfältig, werden
aufgenouiiiteit von den Zehntatisetidety die sich dicht an
dicht an den beiden Ufern drängen. Während die Anker-
leiten heritiiierrasseltt und das Schiff halten, brechen sich
die Etnpfindungeiu die in dieser Minute jeden Deutschen
befeelen, Bahn. Ein Spreihchor einzelner zunächst, daiiii
eiii Betenuinis von Hitnderitattseiiw Wir danken itnferni
Führer!

Noch eiitnial geht der Führer durch die Menschen-
itiafseit, noch einmal iiittfäitgt den Schöpfer der deutschen
Lliehrfreiheit die ganze Liebe und Verehrung seines
Volkes; noch einmal begleitet ihn ein Jtibelftitriit auf
feinem Wege, der ihn voriiberfiihrt an den Tausenden
�voll Brüdern und Schwestern der heiittgekehrteit Oftiitark
iiitd des Sttdeteiilandes. Die Wagenkolottiie des Führers
tiihrt durch die titli so tineitdlicher Liebe ausgeschmiickten
Straßen der Kriegsinaritteftadh die i111 firal!te11ben Früh-
lingssontienscljeiii ein unvergefzliclies Bild bietet.

Nach einer Befichtigtiiig des Hafeuneiibatigeläitdes »be-
gibi sich der Führer an Bord des an der SehdliikBrticke
fesigeinacliien Schlachifchiffes �Seharnhorft�

Der neue bcltiiisriele
Das neue Sthtaihlfehiff, das Ende 1936 auf ber

Ftriegsniariiieiverft Wilhelinslfaveit auf Stapel gelegt
worden war, hat eine Wasferverdrüitgiiiig von 35000
Tonnen, eine Länge von 24l Meter, eine Breite von 36
�Bieter nnb einen Tiefgang von 7,9 Meter. Es· ist be-
itiickt init acht 38-Zetititneter-Geschiiheit in Zwilltngsiiiv
isten, zioöls t5-Zentimeter-Geschiiigeit nttd einer e11tfpre=
rhenb starken Flnazeita-Abivchr-Ariillerie.



Friedensbereit aber mailttbeiiiufit
Die grolte Anrechnung des Führers mit den Eintreisungsttolititern
Der Führer hat in feiner großen Rede in Wllhelmshaoen den Einkreisuugsstrategen. die sich immer noch nicht

daran gewöhnen wollen. daß aus dem ohnmächtigem durch den Versailler Schandvertrag oerftümmelten Staaten-
gebilde nun wieder ein ittächtiges und seiner gewaltigen Kraft bewußtes Reich geworden ist. einiges ins Stamm�
buch geschrieben, was sie gewißungern zur Kenntnis nahmen. und so bald nicht vergessen werden. Er hat die
englische Gewohnheit. sich als Sittenrichter und Moralprediger der Welt aufzufpielen. in scharfen. sarkaftifchen
Worten gegeißelt. er hat mit klaren und niiihternen Worten erklärt. daß er Deutschland ztt dem Zweck unter den
Schutz einer starke n Wehrmacht gestellt habe. um in der Lage ztt fein, aufsteigenden Gefahren. die die
deittschen Lebensinteressen bedrohen, mit der Tat b e g e g n e n z u kö n n e n- Diese Tatsachen mußten wieder ein-
mal festgestellt werdeiu uitt denen die Augen zu öffnen. die da meinen. aus der Friedensbereilfchaft der deutschen
Nation Kapital schlagen zu können. Wie groß diese F r ! e d e n s b e r e i t f d! a f! ifi, ging auch aus dieser jüngsten
Rede des Führers wieder hervor, der dem Reichsparleitag dieses Jahresden Ttainen �Bartetlag des
Friedens«·gab. Für jeden. der die tiefe Bedeutung der Parteitagbezeichnitngett kennt. ein wirkliches Be-
kenntnis zu einer friedlichen Vereinigung der in Europa fchwebenden Fragen. Wer aus dem Jubel. mit dem
die Friedensbereitfeliaft des Führers wie fein unbeugfauier Wille. Deulfchland mit allen seinen unerschöpflichen
Kraftreferven zu starken und für alle Zeltzu sichern. nicht die Erkenntnis geschöpft hat, daß das deutsche Volk sich
auf Gedeih uttd Verderb mit seinem Führer zu einer unlöslicheit Schicksalsgemeinfchaft oerbtin-
den fühlt. der ist nicht in der Lage. die Zeichen der Zeit zu erkennen. der ist rettungslos in dem Sumpf detno-
kratifch-ltbe·i»-aler Anschauungen verfangen und wird erleben müssen. dafz in einer gewandelten Zeit neuartige
Gedankengange auch mit neuen Mitteln des Geistes und der Kraft durchgefelzt werden. Das Interesse des europäi-
schen Friedens fordert gebielerifch, daß man sich im demokratischen Lager aus den geschickt geworfenen fii d is ch-
b o l s ch»ew i ft i s d! e n J! e lz e n befreit und den klar vorgezeichneten und allein aufwärts fiihrenden Weg wirk-
licher Volkerctemeinschaft aus dem engen europälscheit Raum beschreitet.

betitelt in Wilhelmslttinen
Nach dein· eiitdrttcksvolleit, itiwergesklicheii niilitäris

seiten Schcttifpteh das ittit deitt Stapellaiif des iietiett
sochlaclitfchtffes »Sitz-its« verbunden war, erlebte die
Kriegsitiaritteftadt am Sottitabettd eine Kundgebtiiig griisis
ten Aiistttaszes, die die politifche Gefchlofseiilteit des deut-
leben Volkes vor aller Welt zttnt Atisdruck brachte.

Vor dem Moitiiitietitalbaii des Rathauses mit feinem
i!ochrageitdeit·Ttiritt, der iveit liiitattsfchaiit auf Meer und
Lctttd, tvar eine Versatitinliiitgsftätte geschaffen todt-dort,
die der Grofzkiiitdgebiiitg wiirbig war. Die itnpofante
Fafsade des Bartes war mit zahllofeit, aiis der Höhe des
zweiten Stockiverks ziir Erde herabwattenbeu lhateitlrettz-baitnerit ver-kleidet.

Im Blickpiiitlt der httitderttattfeitd stattd das Fii h-
re r-P o d i it in, das gegeitiiber dein Rathaus vor einer
breiteii Saitdfteiitiiiaiter deii Platz abschlofi· Quer iiber
den Kiiitdgebiiiigspiatz der ein iitibeschreiltliih schönes
Bild bot, zog fiel! der 15l! �JJteler laiige, fiiitf Meter breite,
inii Blattpflaitzeit eiitgesätiiitte Weg, den der Führer tiach
der Feier itii Rathaits iiahiii.

Um 17 Uhr verlieh der Führer das Schlachtschiff
»Siharithorst« und fuhr unter fortgesetzten Fsreitdctikitttd-
gebuitgeii durch ein itnittiterbrochettes, tiefgliedrifzes Spa-lier um Rathaus. Vor dem Rathaus schritt er die Front «
der hreitforinatioiteit der Stil» des wenn, bes NSF-.K.,
der Politischen Leiter, der VI. und der H uitter beu
Kliiiigett des Präfeiitierniarfclies ab. Ei« begab sich dann
in das Rathaus, too er voiit Oberbürgermeister der
Kriegsmariitestadt Wilhelntshaveih Dr. M ii l l e r, in deit
Grofzeti Sihttiigsfaai geleitet wurde. Hier hatten die Bei-
geordtteten des Handwerks ttiid der Wirtschaft der Stadt
Wilhelinshavetu ferner Kreisleitey Gaitamtsleiter und
die dieiiftttteitdeii Führer der Gliederuiigeii der Bewegung
Aufstellung genommen. Der Fsiihrer begrüfzte die Bel-
geordneten und Ratsherren der Stadt.

Oberbiirgeriiteifter Dr. Müller gab in seiner Att-
fprache dein Stolz und dem Glück der gefaittten Bevölke-
ritug über dett Besuch des Führers Ausdruck. Ei� »r-
ttetierte das Gelöbnis treuefter Fkieiolaicliaft in atiteit . nd
schweren Tagen nnd bat den Führer» als ein Zeichen der
Liebe iind Verehrung den Ehretibtirgerbrtef entgegen-
zunehmen.

Der Führer dankte dein Oberbürgermeister iiiid da-
mit der ganzen Bevölkerung fiir den begeifterteti  Satin
fang. Jitdem er die Stadt zii ihreitt Einporstieg beglück-
wünschte, gab er der Hoffnung Ausdruck aus eiiieaiteitere
gedeihliche Entwicklung der Stadt der Kriegsntarttise

Der Führer formt! nor litt! bitt!
Laitgatthalteitder Silbe! schlug dem Führer entgegen.

als er das Rathaus verliess ititd den Weg zttr Tribuitc
ditrchfchritt. Besonders grofi war die Fsrctide bei deii
Dftiuürlerti, beu Sudclettdcttlfchett nnd den
Nietncllü tiderit, die attf der Tribiiite eiiieit bei-or-
zttgteit Plan zugewiesen erhalten hatten. 600 Fttlttlktl
hatten aitf der Trittüite Plan gesunden.

�JJtii einer kurzen Aufpriittie in der er an die frühere
Aiiwefeiilicii de�- Rsllltiscsrg iii Wilhelmshaven erinnerte,
eröffnete Ganleiter Reichsftattltalter R oev e r die Groß-
kitiidgebiitig nnd bat den Führer, zii den t00 000 Volks-
genossen zit sprechen.

Der Führer betrat das Redners-alt. Wieder brauste
ihm die Begeifteriiitg der Massen, der Ausdruck der
Freude, entgegen nnd erfilllte nicht nur den tveiten Platz,
sondern klang weit darüber hinaus fast durth die ganze
Stadt. Als sich die ,,Sieg-Heil«-Rufe und die Rufe »Wir
danken dem Ftihrer!« gelegt hatten, nahm der Führer
selbst das Wort ztt feiner großen Rede:
Deutlchet Vottsgenollen und Vottsgenotlinnent

Wer dett Verfall· iittd den Euiporftieg Detttschlaitds ermessenwill, der inufz sich die Etitivickttitig einer Stadt wie Wilhelmsshaveii attseleen Vor kurzer Zeit iioch ein lole__r Platz, faft·ohtieAnssjilcht ait eine Zitliiitst»� heute wieder erfttllt dont Dro iteitder rbeit und des Schaffens. Es ist gut, wenn inait sich lese
Vergangenheit wieder ins Gedachtnis ziirilckriift.

Als die Stadt ihren ersten Ausfchivititg erlebte, fiel dieser
tisatiiiitett iitit dein Eutporftieg des Deutschen Reiches itacheliieit Eluiguiigskiittipfetu Dieses Deiitfchlaiid war ein

Deutschland bes riedeii s. an derselben Zeit, in der
die sosleiiaiittlen friedl ebeudeii«, ttigetidhaftett Nationen eineganze itzabi von St r i e ge it fii rtett, hat Deutschland dainalpiitir ein Ziel gekannt: den F rie e it zii bewahren, iii Frieden
zu arbeiten, den Wohlstand seiner Bewohner zu heben iuib_ ba_-

elt hat mit tiiiendltchetn Fleiß, ntlt
Gentaiitiit und init Be arrliihleit verfudu, [i2 Beitr Leben itnInnern litt gestalten tiii lich iiaelt ctniien diir te Teilnahme

am friedlichen �Jiiettbewerb ber Voller einen gebührenden
Platz an der Sonne zu sichern.
Englands ttlanmaliiae Einlreilunasuolitit

Trohdettt dieses Deutschland iahrzehtttelatict der sicherflcGaranl bes Friedetts war und sich selbst nur seiner friedliiiini
kliefchäfiitttttig hiitgab. hat es andere Völier tiiid besonders;
deren Staaliziiiäiiiier nicht davon abhalten können, diesen
Entporflieg ittil Neid und Hasz zii oerfolgett und ihn eitdlichtitit einein siriege zu beantworten.

Wir wissen heitte atts den Akten der  Befihirhle, wie die
datitalige Einkreiftiitgspolitik planmäßig voit Eng-la nd aus betrieben ivordeii war. Wir wissen aus zahlreichen
Feststellungen und Publikatiotietu dass iitait iii diesem Lande
die Auffassung vertrat, es sei iiotwetidig, Deutschland iitilis
tärifch itiederztiiuerfetu weit seine Veritiihtiiitg fedeiit brilischeuBürger ein höheres blusitiaff an Lebensgüterii sichern wiirbe.
lStiiriitifche �ilfui-iliufe.!

liiewif}, Deutschland hat damals Fehler begaugeii. Sein
schtucrsler Fehler war, diese Eiuireifiitict zu sehen tiitd sich ihrer
nicht beizeiten zu erwehren. tMil ftürttiiftlicitt ljsäitdeilalfclieiisliiitttiett die Tijiasfeit dein Führer au.! Die einzige Eiihulb. die
wir diefeitt damaligen Regittte vorioerfeii iöuiten, ift bie, das;es voti dein teuflischen Plan eines lleberictllisi ait! dac- Reich
volle lieuntitis hatte iittd doch nicht die Ctttisctiltiftlrciii auf�
britihte, diesett iieberfall beizeiten abstirbt-breit. fotiderti dieseEittlreifttiig bis zum Aubrticli der iiataftrciisltis auzsrcifeis ließ.

Die Folge war der Welttrieal
{in diefeiit Krieg hat das deutsche Volk daitit obwohles keineswegs aiit besteit gerüstet war �- hcldetilirtft geliiiuufl.Stein Vol! latiii für sich den Ruhm in blnfpriicli nehmen, uns

itiedergezioiiitgeit ztt haben, am wetilgfteit bnsiriiige, beffenStaatsuiüitttcr heute die grössten Worte sprechen! lAZieder
brecheti die Zehutaitfeiide iii langaiiliaiteitdcii Beifall aus.!

l1 ngefchlageii iiiid it it besiegt ist Detilfchlaiid da-
itials geblieben zu Lande, zur See itttd iii der Luft i!iid deu-
itoch habett wir den sit-leg verlorett �wir ieiiiieii die Macht.
die damals Deutschland besiegt hat  toar die M acht der
Lüge, das Gift einer Propaganda, die vor keiner slierdrehiiitgiiitd vor keiner linwahrheil zurückfihrerkte tittd der das Deutsche
iileith, weil es unvorbereitet war, giiiizllch wehrlos gegenüber-

stand. 
Was Willen oerittraclt

Als die l4 P it n l t e W i i s o n s verkündet wurbeu, scheu
viele detttsche Volksgeiiofseit, vor alleiii die daittals»,,sitlireiid--ii«
Männer, iii diesen l4 Ptiitkteii nicht nur die· Nlogltcliletuziir
Beendigung des Weltlrieges sondern zu einer eiidgitltigeitBefriedtitig aller Völker dieser Erde. Es sollte eiii szFetede der
Versöhnung iiiid der Verslätidigtitig iotitiiteit, »ein Friede. der
weder Sie er uod! Besiegte ·ketinett sollte. ein {Erlebe ohneSitte sentf Öbiflltllgcli, ein Friede gleichen iiiechtes sur aile�_ ein
rie e gleicher Verteilung der« Fiotoiiittlitebtete und gleichererücksiclttigitttg der tioloiiialiviiiifchcx Ein Friede, der seine

lebte Belröiititig iii einein Völkerbititd aller freien iiiatiotteit
fiitdeti sollte Er sollte als Garaiit für bas gleiche iiiecltt es als
überflüssig erscheinen laffeii, dafz iii Zitlititft die Voller iioth
die Rüfttitig zu lragett hätten, die sie vorher, tote ttiaii behstiipi
tete, so schwer bedrückte. Alfo Abritiliiitg, und zwar Abritfltiiiiza l l e r N a l i o it e u i �Deuljehlanb sollte· iiitl dein guten �Bei:ipiei vorangehen, iitid alle sollten verpiltclitet teilt, feiner Ali-
riifttiiig zti folgen

Aber aitih das «"s3eitaltet« der fogeiiatitiieit Geheititditilittttcttiesollte beendet werben Alle Probleme sollten offen tiiid frei be«
ftsroctieit ittid aiissiteliitiidelt werden. Vor allein aber sollte dasSeilistliefiiitiiittitigsrecht der Voller itttii endlich
iialiililleri iiitd ztiiii widnigfteu Faktor erhoben werden.
Wortbruh wie ihn die Welt nocti niemals ich

Deutfchland hat diesen Verficheruttgen ge laubti Es hat
ileitvVertraußn auf diese låeklütäunrkltettsfeittehWadf·encsxedeeriäeeelstän aiui e ann e u or rii !, bie it te __
uoeh nieltzteals tät!  �Ein aehiäailigegtibfgeä tszfuiiidgelltluloteä in!?we lett a .! ow e itn er o e a eu u e erge eg a .begann eilt? Zeit der Erpresfttng und der Unterdrückung, der
Atisplünderung und der tllcrsklavitrtg  Die Nlassen brechen
wieder iii stiirttiifche fiittidgebtitigeii attfzerfter Entportitig auch!Kein Wort mehr votii ,,F-rtedeti ohne Sieger lind Besiegten ,sondern ein Be r d a in in u u gs u riet! für den Besiegten ait!
eitdlofe Zeiten! Rein Wort mehr von gleichen Rechten, sondernRechte aus der einen und llnrecht und Rechtlosigleit ans der
anderen �Segel Raub über Raub, Erpresfung über Erprefsititgwaren d e o gen.

Kein Mensch iii dieser deinokratisclzen Weit hat sich unt das
Leid ttitferes Volkes getunuuerl. itiiberttaitfeitbe ftu_b littKrieg iiicht durch feind iche Waffen, andern durch die pun-ge rb l oclade gefallen. Und als der Krieg zii Eitde ging, da
wurde diese Blockade itoch monatelang forlgefeml.um unser Volk itoch mehr erpresseit it kontteit. Selbst erbeiilfd!e fkriegsgesaiigeite itttifzte iioel! eii lofe Zeiten iii der  Sie:faii eiis aft leibeit. Die deutfchett Stolou eii wurden uns ge·
rctit t, d e deutfcheit Aitslaudswerte eitifach befehlaguahml, uns·
Here Handelsschtffe weggenommen. Dazu kattt eltte finanzielleijiiispliiiiderttng, wie iie die Weit bis da in noch utcket.· . Summen wurden dein deutschen Volke an gebiirbel. d e
in astrotiotttische Zalelen hiitetnrelchten und von-denen ein eng:lifcher Staatsntattit arge, dafz sie ititr dann erfiil.t werden konti-ten, wenn das ganze eittsche Volk seinen Lebensstandard auf
das äitfzerste rediiztere itiid feden Tag l4 Sttiiideit arbeite. �Jlberntals brechen die Niafieii iii iiittiiiteitlattae VfitisRtife

aus.! Was deutscher Geist itiid deutscher Ftetfz tii Jahrzehnten
iiefcliasfett iiitd znsaitiitieiigesparl hatten, ging nun in wenigenJahren verloren. Niillioiiett voit Deutschen iviirdeti voiti Reicti
weggeriffeit, andere verhindert. zttni Reich zurückzukehren.

Ein grobes Voll neraettialtigt
Der Viillerbttiid wurde nicht zum Juftrunteitt einer ge-

reihteii Verftättdlgititgspolitil, sondern ztlm Garatiteti des ge«iiieiiiftett Diltateeb das Nieuscheti feinals ersonnen hatten.
So ioitrde eiti großes Voll oergetoaltigt tiitdciiteiit Eleiid entgegengefithrl, das Sie ia alle ketiiieii �JJtan

hatte eilt großes« sliolldiirclt Wortbriiiti iitti fein Recht gebracht
ilttd ihtii seiite Existenz praktisch iiiiutöstltili gemacht Ein frait-zöfifcher Slaatsiitaitii hat deiii uüchlcrii �Jiusbrue! fiegebeti, tu-deiti er erklärte: »Es loben A! Niillioticstt Deutsche zuviel auf
der Allem«  �Sie _�.!Jiaffen brechen in lofeube �Bfiti-ittufe aus.iiitr lailgfaitt legt fiel! die Einpörtiitg wieder!

Es galt Deutsche, die iii Verzweiflung ihr Lebeii beende-
leii� es gab andere, die sich ielhargifel! in ein iiiiabweiidlittrisszZcliicksal fiiglett iiiid wieder andere. die der �JJteiuutig waren,iiiait iiiiiffe itiiii eben alles aerftören; ioicdct aitdere litirfclttcti
titii dett Ziihiieti tttid ballleit iii ohntiiiirlitiiter List« {als Fijiifiisz
attdere wieder glaubten, itiait inüffe die Licsrgaiigeiiiteii reftati-
riereti, fie wieberherftelleu, sc! wie iic war. Es hatte ieber
irgendeine Stellung eingenommen
ttub ich habe daitials als itubekiitiitter Soldat bes Welt-

lrieges ttteiiie Stellung ljrzogetti
lVei diefeii Viorleii bes Filhkcks brechen bie {leiintaufeube

iii iiibelude lhcilriife aus, die fiel! zii einer grofziiriiiieit Huldigung fiir beit Führer« steigern!
Es war eilt sehr turzes iittd einfaches �J: "ug ra lt! in; eslaittete: Beseitigung der inneren Feinde bei tituliert, Beendi-

giiiig der Zerfplitlcrtittg Detttfrhlattds Zufatititieiifiiffiiitg derganzen ttatioiiitleit Kraft tiiifer-es:- VollesJ in einer neuen  B!:
itieiitfihaft tiiid Zerbreiheii bes Friedensuers
lragcs so oder so! lWiedertiiti itiiilrsfeit iiiiutlteitlaiti
die sjseilritfe der �JJtaffen beu Führer: ininitleniaiig braiift ein
Jitbelfttirtit über beu grofiett hiuubgetiitugsplau.! Dennlaitge dieses Diktat von Versailles auf beiii deutschen Voll
lastele, war es tatsächlich oerdaititttt. zttgriiiide zu gelten.

Wenn andere Slaatsiitiiiitier davon reden das; auf dieser
�Iiieil Retht herrfeheu iiiiiffe� baiiii iiiag ihiieti gesagt fein. dafi
ihr �Berbreeheu kettt Recht ist, das; ihr Titlal nieder Recht itothGesetz ist, sondern über diefetii Tillat die ewtgeii Le-beitsreclite der V öller flehen File braufenbeu dhttldi
aungeu für deti Führer tverdeii iitintcr fliirter.! Das:- deutscheV ! wurde voll der Vocfehitiig iiichl geschaffen, ittii eilt Gi-
M3. VAZ Eltaliiiiderit oder Franzofeii paßt, gehorsitui an be�
folgen, sondern itttt feitt Lebiiisteclit zu vertreten. Dazu findwir da! iAberiitalss brauben. iniuittenlaiige Hetlritfe ztiiit
Führer empor.!

Vertretung der deutschen Lebensrechte
Sei! war entfrhioffeu, biefen Stumpf ziir Vertretung der

deutschen Lebeitsrechte aufziiiiehiitetu Jch habe ihii zunächstaufgenommen innerhalb ber Nation. An die Stelle eitler
Vielzahl voii �Barteieu, Stiiiideii iiitd Vereinen ist nunmehreine einzige Geineiitfclttifl getreten, die deutsche Volks«
genteiiifchafti lJtituier wieder ttulerbreiheit die �JJtaFenbeu Führer iitil brausenden ;� f· »« «» � » ! ie
zu verwirliicheii tiiid immer mehr .ztt vertiefett, ist tiiifer aller
Aufgabe. Ich habe iii diefet Zeit manchem wehtun niiiffeii.

Alleiit ich glaube, das Glück, desfeit heute bie guter«Nation teilhaftig wird, iiiufz �eben einzelnen fttr das:- i·et i«
litti eittflhiibigen, was er ait Denkern fiik Tut! selbst aitfgebeiiiitufite Ihr ttlle habt eure Parteien, ttierbiinbe, Vckcilllssllib
gen geopfert, aber ihr habt dafür« ein grosse-J, starke-JReich erhalte-il« -

iTttsettder Jubel itiiterbriiht den Führer. Jn das brau-
feiide Sieg tjseit der Eiiiaffeii tiitfclieii fiih die Sprechihiiret�wir banteii nufereiii Riil!rei&#39;!"� die titiiiiiteitlitiici andaiierit
nnd in einer graubiofen tjsiildiiiiittit iiir deit F-iiiirei" aus:
lliugeu Adolf tjsiiler führt fort« litid dieses:- Reich ist heuteGott iei Tau! it a i·i genug, u in eure diir-ihre iii fei-
nen Zcliliii zu iiehiiteii �lriir fiub nun lliciil iitehr ab�-
lisittgig roii del ldiiiadc oder iliigtiadcs der atidereit Staatenober ihrer Slaatsitiätttietx

Arbeitstralt � einziges Kattital
Als ich vor iittiittiehr über sechs Jahren die Macht er-

hielt, übernahm ich eltte trostlofe Erbschaft. Das Reich schien
leiite Exifteiiäliiiögliclzkeit für seitie Bürger zu besiheir Jch habedaittals die rbeit egotitieii ittit einein einzigen Kapital, das
ich begriff}. Es war das Kapital ettrer Arbeitskraft!Eure rbeitskraft, meine Volksgetiosfetu habe ich iititi begonnen-.ttizusehett. Jch hatte keiite Devifeii tiiid keitte Goldbestitnde· be iiiir eines gehabt: Meiueit Glauben und ettre
Arbeit! iWieder bricht to eitder eifall ttttd Jubel los.!

irlfchaflsfhilent begründet, -etuSystem, das heißt: Kapital ist �lirbeilslra-l. unb bie Deckungdes Geldes liegt iii unserer Produktion. W r haben ein Svstein
ltegtütidet, das auf deiti edelsten Grund-a beruht, den esgibt. itiimlich: Geftalte dir dein Leben feibti Erarbeite dirdeiit Dasein! Hilf dir selbst, dattii hilft dir ait Gott!  �Die�litaffeu aittioorteii mit bratiseitdetii Veifall.! o begaitueit
ioir eiite gigaiitifche �ttnfbauarbeil, getragen votit Vertrauen
der Nation. erfüllt voitt»Glatiben iittd der Zuversicht ait ihre
ewigen Werte. Ja wenigen Jahren habeit ivir Deutschlandaus dieser Verzweiflung heraiisgerifseit

Die Welt hat uns nicht dabei geholfen
Weitn heute ein eiiglifci!er Staalsmattti itieitit, man könne

tiiid iiiiislfe alle Probleme durch freiiiiiitige Besprechtiitgettund Veriandltiiigett löfett, daiiti itiöchte ich diesem Staats-
iitaiitt tittr sagen: Da it war vor iitiferer Zeit fiinfzehit Jahr
lang Gelegenheit!  �I ieber bricht die Versautniltiitg der Mas-
feii iii frenelisclictt �Beifall aus; ftiirmifd!es Hiitideklatfclieit gehtiii itiiiititeitlatige tjteiläiiiife über, die lich bis zit eitler eriteii
lett großartigen sititidgebtittg steigern!

Die .,tugendhalten«· Nationen
Weint die Weit heute sagt, daß man die Völker teilen titiiffc

iii tiigeitdhafle Nationen ititd iii solche, die nicht lttgetidliaitfiiid � itttd zti den tiigeiidhaften Nationen gehören iii erstei-
Liitie die Engländer und bie Frauzoseiu und zu den sticht-
tiigeudhaftett gehören die Detiticheit und Jtaliener ��, dannkönnen ivir itiir antworten: �Iie Veurtelliiitg, ob ein Volk
titgeitdhafl oder nicht titgetidhatt ist, die kaittt doch wohl einJrdifcher kaititt aussprechen, das iiiüszte iitan deiii lieben Gott
liberlafsettl lDie Massen aittioorteii tiiit stiiruiifctier Heiterkeit
ttttd ftibelttder Zititiiititttiitgi

Vielleicht wird ittir nun dieser selbe britifche Slaatsiitaiiti
eiilgegtteii: »Gott hat das itrteil schoti gefvrorheu, dettti er hatbeu lilgetibhaften Natioiiett ein Vierte! der Welt gefcheitkt, iiiid
den nicht liigeitdhafteti alles genommen!" Darauf sei die Fragegestattet: ,,M it weichen Mitteln habeit deiiti die tiigeud-haften Natiotiett sich dieses Viertel der Weil erworben?«, iittd
iitatt niiifz aittioorteii:

»Es find keine tttgettdhafteit Methoden geweseui«
tDie Massen stltttttteit dieser Feststellung des Führers iiiit lang
atthaltettdent Hiiiidellatscheti iiiid ftiirmifctzeit Zitriifeii zii.!

300 Jahre lang hat dieses England nur als tinlugeuhhafleNation gehandelt, tiiit seht litt Alter von Tugend zu reden!
So konnte es passieren, dafz iii dieser britifchen ttigeiidtofeiiZelt stti Millionen Enalünder faft ein Viertel der Welt ittiter-



warfen habest, während H0 vlliitioticn Deutsci!e infolge il!rerTtslietidltafttgkeit 511 I40 aiii einein Qitadratkiloitieter lebet
Islllssetisp Ja, vor 20 Jahren, da tttar die Frage der Tugend siirVII bklllltlieii Staaisttiätiner itiittier tiocl! sticht ganz geklärt, iii-fvlekst es sich 11111 Eigetititiiisbe risse handelte. Damals l!ieltman es iitit der Tugend noch iir vereinbar. eiiiein atideren
Voll. das seine �iioloiiieti iiiir diircl! Verträge oder ditrcl! tkaitferworben hatte, sie eiitfacl! ivegziitiel!tiieii, toeil man die M a cl!t
Instit«  Sie Slllasfeti unterbrechen den Fiiltrer ftiiritiifcl! iititheiligen iliftiisilltiseiut

Jene Ll!iacl!t, die seht allerdings als; etwai- Abfchettliches
tind Verabfchettitttgstttiirdiges gelten soll. set! habe den Herrenl!ier tittr einen} zit sctgett: Ob sie das selber glatibett oder tticl!i
glauben, wissen wir nicht. Bitt· ttcl!ttieti aber an, das; sie dassnicht glatilteti. Denn wenn tittt· annehmen wollten. daß sie
das wirklich selbst glattlteit,

dann tttiirdeit wir jeden Respekt bitt« ihnen verlieren.
slVraiifeiidet Beifall ltratidei ittledec nnd wieder ztttn Fiihrer
einher.! is! Jahre lattg hat Deittschtattd fett-·. Los nnd sein Schick-
sal geduldig ertragen. Attch ich verfiicltte attfatigikx jedes Pro-bletti diircl! Iiefprethttttgett zu löfeii. Sei! habe bei fedettt Pro-bleiti Attgeltttte geiiiacht, nnd sie sind icdesxsittal abgelehnt wor-deii! Es lantt kein Zttteifel sein, daf; jedes� Voll heilige Hinter:
essen beiilit, einiacl! weil sie iitit seiitetti Lebeti nnd feitieiti Le-benssreclit idettlifcl! sind.

Weint l!eiite eitt britifcl!er Staatsttiaittt fordert, das; jede-I
Problem, das inmitten der deutschen lkebettsiiiterefseii liegt,erst iitit England besprochen werden niiiiite, dann ki.iuiite ich
geiiati so giii verlangen, daf; jedes briti che �iEi-oblein erst iitit
uns zu befprechett sei.  Mit fliirniifcheii 231111111111" i nnd brati-
settdettt Lsätidellatfcheit fliitttttett die llllaffeti dein kyiihrer zu.!

Gewiß, diese Eitgläiider tiiögeti itiir zur Antwort geben:,,Jtt Paläftiiia haben die Deutschen tticht-I� zit fticl!ettl« � Wir
wrtlteti aiicl! gar tiichts in Valästitta sticlieit. lStiiriiiifclie heiter»

Zeltlfllilliltd behauptet feinen Leben-kaum.
�Jllleiii, in wenig ittir Deiitfcl!eit iit Palästitia etwas! zit

suche» haben, so wenig hat Etiglatid in iiitfereiii detttfrt!etiLettettisraiitii etwas� zit fticl!eii! iVrcivo- nnd theilt-itti« ittischeiifiel·t iitit itifetidetit tstäitdelltttfctiett ittid steigern  "ich zit eitteiiiTiieifxtllxsfiiiritt foiidergleiciteiri illlati sagt, tttir hatten leiii
Recht, diese-T� oder jenes ;ti iitit sich itiitchte die Ost-geti-frage erheben: Llkelclies tlieiht � 11111 nur ein Beispiel zit
erwähnen � hat Lt�-iittlttiid, in Paläftitta Arabcr iiiederzits
fcl!ief;eit, tittr weil sie siir ihre Lteiitiat eintreten: �hier gibt ihttt
das tliecht?

�lliir haben tedetifttlls in xlliiiieleitrttittt tticht Tatifetide ttb-
gescl!lacl!tet, sondern wir shabeit it iife tirobletiie »initi n he it it d Ordnung ge re ge l 1 ! tut-der Salt des Fich-
rers ivird voii den Mafseii iitit stiiritiiscl!eitt Veifall begleite«

liillerditigs. eines iitöcliie ich hier aiissprethein Dass
deutsche Volk von heute, das Deutsche« Rein! vix-i seht,
find nicht gewillt, Lebensinterefseti preiszugeben, sie find auili
nicht gewillt, aiiffteigetideti Gefahren tatenlos gegenüberzu-treten.

cGewaltlg ist der Ausbrtich der Freude. der dein» Fiihrereiitgegettscl!lägt. Mitiutenlaiig stibelit die Maffeti ihttt tittt
ftiirtiiifcheii Sieg-Heil-Nttfeit 51i.!

Eine deutliche Warnung
Wenn die Alliierteti elttsi ohne Riickficht ans Ztveckitiäßigsteil, ans Rechr ans Tradition oder aiich niir ·Veri·tittift die

Latidkarte Europas äiiderien. so hatten wir·nicr!i die �liiachi.
es zu verhindern. Wenn sie aber voitt heutigen Deiiifchlaitderwarten, daß es Trabanten fiaaieii, deren einzige Atti-
gabe es ist, egen Deutschland angesetzt zu werden, geduldiggewähren läFt bis zit detit Tag, ait deni dieser Einfalt sichvollziehen sitt, datiti verwechfe it ittatt das heutige D-.-tiifcl!
latid iitit detit Deittfchlaitd der Vorkriegszeitl

Wer sich scl!ott bereit erklärt, siir diese Grosttnäcltte die
Kasiaiiieti ans detit Feuer zu holen, iuui! geioiirtig i_eiii� daf;er sich dabei die Finger ver rennt.  Wieder brechen die Zehn:
taiifetide iit ftiirttiiscl!en. lang anhaltenden Jnbel auss-

Wir haben wirklich keinen Das; gegen das liche-
chifche Volk, wir l!abeii jahrelang tititeitiattder gelebt Das�
wissen die englischen Siaalstttänner tticl!t. Sie haben keinedavon, daß der Hradfchitt tticht von einein Eitglatr
der. sondern von Deutschen erbaut wurde ittid daß derSt.-Veits-Doin gleichfalls ttlcht von Ettglattdertu sondern von
deutscher Hand erricl!tei wurde.

Auch Franzosen waren dort nicht tätig. Sie titisseii tsichtdaß schon iit einer Zeit, iti der Eti latid tiocl! sehr klein war.
eiiietit deutschen Kaiser aus diefetit lerg gehttldigt ionrbe, daf;fchoii 1000 Jahre vor niir dort der erste deutsche Kotilg [taub
ittid die Hiildigtittgeit dieses Volkes etttgegettittthiii Tat; rinnendie Etiglätnder nicht, das können sie aticl! nicht und· brauchen ficaticl! trieb« zit wissen Es genügt, daß toir es ittitteti tind den;
es so ist. das; seit einein Jahrlausettd dieses; Gebietitti sxebettsraiitti des deutschen Volkes liegt. Tritt
hätten aber trohdein tilchts gegeii einen titiabhatiglgeit if-.hc·c·ht-lclteti Staat gehabt, weilst er erstens tticht Deutsche isnierdctictt
titd ttteitit er zweitens tticht das Jnftriittietit eines koitttiteitdeitHliigrtffs gegen Deutschland hätte fein sollen. ens- aber etttiratizöfischer sriiherer Liift ahrtniitiisler iti einer Zeitung
schreibt, das; es dieAusgabe dieser T! echei attf Grund ihrer:!ervorragetideii Lage set, im Kriege eetitschlciitds Jsidutrtcitirch Litftattgriffe itis Herz zit tre fett, datiit wird 111a11_ ver�tcheti, das; das siir ittis tticht ohtie Interesse ist :tiid das; toit
Iantt daraus beftinittiie lioitfeattetizeti ziehen Es� tttare aitEttglatid ittid Frankreich gewesen, diese lttitbctsis ;ti or 1 i e 1_-d« Aii uns lag es jedenfalls. zu v e r l! l i". b e r it daf;
eitt solcher Attgriff stattfinden konnte. Sei! habe geglaubt. dies�
attf eitteiit natürlichen 11i1b eiufachett Lilege zit erreichen

Das deutsche Recht wieder durchgeiedt
Erst als ici! sah, daf; jeder derartige Versuch ziitit Schei-ierii bestimmt ivar ittid das; die deiitfcltfeittdlicltexi lfxitsittetitcswieder die llebet«l!attd gewinnen ivlirdett, und ais tcti iiieitet

fah, das; dieser Staat seine innere Lebeitsfiilfiftkeit längst tier-lorett hatte, la, das; er bereits zerbrochen ivar, da habe ich das:-alte deutsche Recht wieder ditrcl!gefehi, und ich habe wieder ver«
eint, was durch Geschichte tind geograithisclie Lage und nach
allen Regeln der Veriittitft vereiiit werden ttitisite. tWledetbrausen fttbelitde Heilrtife ziittt Fiihrer hiuaiif.! 9221111 11111 das
tsci!ecl!ifclie Volk 511 iititerdriicleii! Es ivird itiehr Freiheit l!abeii
ais die bedciiclteit Völker der iiigettdlfafteii �Jiatiunengu  �Sie
Heilritfe wachsen 511 neuen itiiniiteulangen Ovatiottett ittr deti
Fiihrcr an.!

Jch halte, so glaube ich, daiitit d e n1 F r i eb e it e l it e it
großen Dienst erwiesen» deiiit ich halte eitt Jitftriis111ei11� das beftiiiiitit war, itti sirieg iitirtfctitt ;ti werben gcgeii
Deittfchlatid, beizeiten werttos gemacht tVrattfeiide Bravo-rtise attiworteri detit « iil!rer.i Wenn tiititt ttiitt sagt, das; bie-
Les das Signal sei asiir, das; Dettifchiattd ttiitt die ganzeBett atigreifeti ittollte·,» so glaube ich nicht. daf; ittatt so etwa-r�
itn Eritft titeitit: das konnte tittr ber Allssdkllcl des aller;ci!lecl!»ie-flett Gewissens sein. Vielleicht ist es.- der xiorti ttber das stillt;-
littgeit eitles ivettgesteckteii �Blattes, vielleicht glaubt ittatt daiititdie takilfcl!e Vorattssetiiittglaii fchaflett siir die tiette Ein·kretfniigspolitiklt � te detit aber auch sei: fiel! bitt
der Ueberzeitgiittg, das; ich daiitit detit Frledeti eiitett großett
Dienst erwiesen habe. lWieder brlcht tosender Beifall los!

..lliarteitcia lies Friedens«
ittid aus ktieler tleberzeiiaiiiia lieraite habt� i111 iiiicli aiicii

Der Fseftlaa iit Will!eliiisl!aveii.
Der Führer spricht auf dein Rathattsplah iti Will!eliits-
haben in einer Großkttitdttebtiiig, die die politische Ge-
fcl!loffettl!eit des deutschen Llolkes vor aller Welt zuin Dittis-

di�tief brachte.  Weltb«itd M.!

vor drei �wachen entschlossen, dein kotniiieitdcti zsacteiiag denNatneii »P a r t e i t a g b e B F r i c d e its« zit neben Denn
Deutfchlattd deiikt tiict!t daran, aiidere Villter ttttziigreifeiu
Woratif toir ttber tiicl!t verzichten wollen ist des stlttsbaii tinse«
ter wirtschaftlichen Veziel!titigeti. Dazu haben wir ein
Recht. ittid ich nehme dazii voii teitieiii eiiropäifci!eti oder ittifzerieuropäisclieit Staatsiuann Llarfchrifteit erstarrte« tErttent
schlägt lttlteltider �Beifall 511m Fiihrer eiiibor.! Das DeutscheRein! ist iticl!t nur eiit grosser Prodnzetit, sondern aiiih ein ttii-
gel!etirer KotifiiittetttWie wir als Kotifiititeitt eitt iiitersehbttrer ihaitdelspartiierittetdeti, so find wir als Vrodttzetii geeignet, das, was toir«louftittiiereti a11cl! ehrlich nnd reell zit ttezahlett �

Wir lassen 1111s iiiiiit einstellen!
Wir deitlett nicht daran, attdere Völker zu bekriegen, aller-

bing»: unter der Voratissetzttitg das; auch sie ittts iit Ruheiti-fett. Das:- Detitfciie Reich ist aber jedenfalls ti i cl!t b e -
teil, eitte Eittfcl!iicl!teriiiig oder an tittrEiitkreifittttfditolitil attf die Dotter hinzu�
nehmen.  Ziiiiiniiihe Lirttitttdliiiits iiiittvttrieit detit Futter«
« hatte elttsi eitt �Jibluuiineii iitit Ettglattd abgeschlossen, dasFloileiiabltitit itteit  t"«-:- ltofiert attf detit lieifiett Wtitifch
den wir alle tieli!zeti, nie in einen stricg gegen Ettglttttd ziehenzit iiiiisseti. Dieser LEttttscl! tatitt alter tittt· ein beirieciei-
iiger sein. Weint iti lfxtiglatid dieser Wittifclt nicht 1i1el1r be-
steht, danit ist die praktifcle Voraitsfetztiitg siir dieses Ablotiisisten daiitit beseitigt.  �Eile ein �JJiann itiiiiiiieii die Zehn«
tait ende detit iihrer zit tind vereinen sitt! zit einer eindrucks-

Kttitdge tttig der Etttscl!losseiiheit und Vegeiftertin .!Deutschland tvlirde aiicl! das ganz gelassen hinnehmen! ir
sind deshalb so felbsisicl!er. weil wir stark find,tind wir sind stark, iveil wir geschlossen find tind weil toir
ttttfferdetti fel!eiid sind!Und ich kann gerade iit dieser Stadt an Sie, nieitte Volls-
geitoffeit, tittt die eitte Aitsforderiiitg richten: Sehen Sie derWelt tind allen Vorgängen tittt uns iitit offenen Au en etit-
gegen. Täiifcltett Sie fiel! iiicl!t iiber die wichtigste » draus·
fehiing die es itti Leben gibt, nätttlicl! iiber die tiottveiidige
eigene Kraft. �hier �Jltacht nicht besitzt, verliert das Recht titttLeben! Wir l!altett das l5 Jahre latig erlebt. Deshalb alte
ich Dettischlaitd wieder stark gettiacht ittid eitte Wehrntachi attf-
gerichtet, eitte Alehrttiacht zit Lande. zit Wasser tind iti der
Luft. lTofeiide sjteilriife wechseln iitit bratisettdettt Hände-
klalfci!ett ab. Jtt langeii sich tviederl!oletiden Sprechchörettdanken die �JJiaiien detit Fiihrer siir feitte Tal ittid hitldigeit
il!tti als detit Liefcltiiher des Reiches.

Wetiit ittatt in anderen Ländern redet, das; ittatt ttiitt aus�
iiiftet ittid itiittier itiehr attfriifleti werde, daiitt kann icli diesen
Staatsttiättiiertt tittr eitte-I« sagen:

Mich werden iie nicht miide machen!
lRoclt gewaltiger steigern sich die Ovatiottett siir deti�iiln-er.! sit! bitt etttfcl!loffeii, diefett Weg weiter zit ttiarfchie-.-t, ittid ich bitt der lieberzettgiitig, daß wir attf ihttt fclitieliier vorwärts kottitiieit als die anderen.
Keine Macht der Welt ivird uns durch irgendeine Phrafenoch seitials die Waffen entloclett. Sollte aber wirklich seitiandiitit Gewalt feiiie Kraft iitit der unseren tiieffeii wollen, daiiii

ist das detitscl!e Voll auch da n jederzeit in der Lage ittid auch
berei·t ittid etitfchloffenl

tEltt Lliisbrticlt iittgel!etirer Vegelftertiitg schlägt ztttti�I-iihrer etttpor. Biatifetides Sieg-Heil- iifett, das itiitittteit-
lang attdattert, steigert 111R fcl!ließl ;ti einer liliireis;eitdetttiitttdgebttttg tittbediiigter aitipfettti !loffeiiheii.!

liiib genau so tote tvir deitlett, so deitlett auch tittsereFreunde, so delikt ittsltefotidere der Staat « detit wir
atifs ettgfte verbunden sind, ittid iitit detit toir ttiarfcl!iereii, sehtittid ttttier alleii l iftäitdeit attcl! iit aller Zuktitistl tWieder
Etraiifl ftiirittiscl! das Siegl!eil der Hsfehtitctiifetide aiif.! Wenn
die feittdlicheit Jourttalifieii itichts atideres zit schreiben wissen,dann schreibett sie iiber iliifse oder �Brüche in ber A chic
Sie tollen ficl! bertiligeti, diese Achse ti.tlrd ttaltbarer fein als
die attgeitblicklicheit �iinbungen ttichthoiitogeiier fiöriter attf deratidereti Seite. Detitt wetttt iitit heilte fettiattd sagt, daß eszwifchett E it g l a it d ittid S o tv f e i r it s; l a it b keinerlei welt-
aitschattllche oder ideologifcl!e Tifferetizeii gibt, so kaiitt ich tittr
sagt-it: Jch gratitliere Sehnen, ineine Herren!  Die�Jiiaiien atttworieit mit fliirtttifcl!er Heiterkeit ittid bratisettdettt
ttieifallJ �ich glaube, daf; die Zeit tticl!i fern seiii ivird, ltt der es
litt! herausftelleti dürfte, daß die ttteltattfthttiilithe Getiteliiichastiwisclieti detit fafchiftifclieit Statten ittid detit iiatioitalfo·;ialifti-
fchctt Deuiichlatid ittitiierhiii itocl! eitte andere ist als die zwi-
schen detii deitiotratifchett Großbritatiitieit ittid detit bolfcl!e-
tviftiscl!eii Riißlattd Statuts. iHeiterkeitJ Sollte aber wirklichhier kein ideologischer lltiterfcl!ied sein, dattii katttt iel! tittr
itigett: Lilie richtig ist dort; ttteitie Eiiiftellittig zttni Allarxistiittsittid ziiiit lioititiiiitiisiittis ittid iitit« Dentokratiel Warttni ztvet
C·rscl!eititittgeti, tvetitt sie dort! deti gleicheii Jtthalt befihettliibeiterieit.!

Hin; aus deutsche Hnanlenlreiivillitie
Trlir erleben iti diesen Tagen eiitett sehr großen Triuttiphittid eitte tiefe iiittere Getitigtitiiti . Eiti Land, das ebenfalls

voitt Bolschewistiitts vertoiifiet wtir e. in detit Ounderitausetideoou «.tlleiisilieti. Rranen iinb tiiiiiiiiier. Kinder ittid Greise ab

geschlachtet worden ittid, hat sich befreit. befreit  roh aller
theologischen Freunde des Volscheivisiiitts die iit Grosibrttaitsitieti, Frankreich ittid ltt atidereii Ländern sihenl Wir können
dieses Sp a it i e it tittr zit giit begreisett ltt seinetn Kann-f. uttd
wir begrtißeti ittid begliicktttiitifchett es zit feitietn Erfolg.

Das liiiineti ivir Deutsche heute a nttt besonderem Stolz
aitsfprecl!eit, da viele deutsche siinge änner dort ihre Pflicht
etcltit haben. iVraitfeiide Siegsfqeiliklitife antworten detit
1111rer.! _ _ _ _ _ _ .Sie l!abeii als Freitvtlltge ttiitgeholfett eitt thratittifchesNegiiiie zit brecl!ett ittid eiiter Nation tote er das Selbstbe-
stiiiittiiiiigsrecht zit geben. Es freut this, feftftelleit zit toir-ten.wie schnell auch hier der weltanfclnttiliclte Wandel ber {iriegß-ntaterialiLieseratttett der roteit Seite aeloitiitieii ist. wie sehr
ntaii dort seht plötzlich das tiatioitale Spanien begreift tindbereit ist, iitit diefetti iiatlottaleit Spatiiett, wenn schon· nicht
weltatifcl!atilicl!e, dantt ittetiigftetts ivirtfcl!aftlicl!e Geschaiie untaclteitl Auch das ist ein Zeicl!ett. ivol!iti die Entwicklung ge t.Denn. iiietiie Tlttlissss Eli-it. ich alattbe. dasi alle Staaten vor«ducselbeit Probleme gestellt werden, bor betten toir elttsi stati-iiett Staat tittt Staat ivird entweder der jiidifclpbolfcheiviftis
scl!eit Pest erliegen oder er ivird sich ihrer erwehren. Wirhaben es getan ittid l!atteti ttiitt eiitett iiatlottaleit deiilftthcii
LTolksfttiai atiillericl!tet. iVraiifettd klingen wieder ittid title-der die Siegsdjteildliiife über das weite Feld der Ehiaiieniiinb»aebntig.! Dieser Volksrifttiat iuill iiiit iebetii anderen Staat inFrieden ittid Fsreiindfcitaft lebeii, er ivird sich aber von keitteiii
Staat jenials ttiel!r tiiederztvittgeit laffeti!  �Sie Hcllklifc fleigerti
iitit ;ti tninitteititiitgett großartigen iinnbgebiiugen.!

Aus unsere eigene Kraft aestiitii
Ob die �Iißelt iaict11itiict1 ioicb, weis; ich nicht! Das; sie

ttatioitalsozittliftifcl! wird, glaube ich tticht! Aber daf; dieseWelt ani Ende sich dieser schwerste-it bolfclietttistifcheit Vedrohittig
erwehren wird, die ei.- gibt. davon bitt ich ziitiefft iiber,;eitgt.ittid deshalb gltiiibe i111 an eine eiidgiiltige Verftäiidigtiiig der2111m, die friil!er oder später loititttett tttird. Erst ittetttt dieler
fiidifcl!e Viilkerspaltpilz beseitigt feiii ivird, ist darati zit deitlett,
eitte attf datterl!afte Verftäiidigttiig attf ebatite Zusammenarbeit
der Nationen herbeizuführen. Heute iit ssett toir uns attf ttufereeigene Kraft verlassen! lind wir köuneii niit den Ergebtiisfea
dieses Vertrauens attf uns selbst zufrieden fein! Jnt Innern

Wåsiäiikiilti 1111111 beliebt, aber aeacitiei
Als ich zur Machi kaut, itieiite Volksgeitosfeti, ivar Deutsch-

lattd itti Sintern terrisfett ittid ohtiinäcl!tig, iiach atißen eitt
Spielball fretttdett Willens. Heute iinb wir tat Jttnertt ge-ordnet, tittsere Wirtschaft bliilt. Nach außen sind tittr dielleicl!ttticht beliebt, aber refpe ttert ittid geachletl Dasiit d a s E it t ich e id e it b e !  Erneut brid1t iiibeliiber Beifall
los! Vor allein, toir haben �Jiiiliioiieii unserer Votksgeitoffett
das größte lTtiliicl gegeben, das; es siir sie geben kann: die Heim»lehr in iiiiier große-Z Detttfches Reich. lEitie Welle itti e eurerVewegiittg geht durch die Slliaffeti Die Arttie erheben �iilfeiihrer etttpor. braitfetid klingen ftiirniifch die Siegsfyeildliiisemächtig dröhuett die Svrecl!chöre: »Wir danken detit Führer.wir danken il!i ittid zweitens: Wir haben Mittel -
e 11 r o p a eiii großes Gliick gegeben, tiätttlicl! deti F r i e de it ,
deti Frieden. der geschiilit ivird biird! die detitsche isliaclit Unddiese Macht soll keine Gewalt der Welt iuebr
brechen. Das sei titifer Gelöbnis! iMit itnhescltreibs
lither Vegeiftertititt folgeii die �JJiaiien iebetii Sah des Fiihrersittid ttel!tiieit ttiitt das Gelöbnis niit eitter herrlichen Sinnb-
gebtittg an deti Fiihrer aiif.!

Ich iiertraue aus euch!
So erkennen toir, daß die iiber zwei Niilliotiett Volks·

aettoiteit itti grof;ett Krieg tticht iiiiifoitst gefallen sind. Alls
1&#39;111&#39;111 Dhierii ttltit iftspdas ttettlelsläosszdeliitksclse iedichsärstatt en. . us:- t!reti �mein 1111 1e es ar e, tun e ettt 1eklollksrebiclö ins� Lelteii gerufen worden ittid hat si! ttiitt ittiseteti e attittei.

ittid atigesicltts dieser Opfer ivlirdeii a11cI! 1i1ir� iueun essprtttals itottoetidig fein sollte, let it Opfer scheuen. Das
ttll _bie Welt ziir Kettiitnis ttel!iiten!  Jttiitit-i-ti«tt-ttti;·cjt!er tverdett die Ovatiouen der Massen siir deti Führer i
Zie iiiogeti �Saite schliessen, Erklärungen abgeben, soviel sietoollett: Ja! vertrciiie iiicl!t attf Papiere, sondern ich v e r t r a ue
sitilfle·icilclli, tittjeiiielVolksgeitoffeiil lEitt Orkan doiisitt e i !ägt ettt Fii!rer etitgegeti.!

An iitis Deutschen ist der größte Wortbriict! aller Zeitentseriibt worden. Sor eti toir daf r, das; iiitser Volk litt Jiineriittieiiials iiiel!r brii iig werde, danii wird niemand in dee
Welt uns je 511 bedrohen vermögen. Dann wird unfereiuVolke der F r i eb e eitttveder erhalten bleiben oder, wenn not-
tveitdig, erzwntigen werden. lind dann wird unser Volk
ttliil!eti ittid gedeihen. Es ivird seine  Brutalität, seine Fähig-
t·eit, seinett Fsleisi ittid feine Veharrlichkeil einsehen können itidie Werke des Friedens ittid der nienfcl!lichen Kultur. Das
ist it iifer Wtittfth: das erhoffen wir, und darati glauspiteti toir. ·

Vor titiiiiiiel!r 20 Jahren ist die Partei ge tlindel war-«·deti, daiiials eitt gaiiz kleines Gebilde. Ernte en Sie deti
Weg von datttals bis heute! Erniessen Sie das Wunder, das
llchfan titts golkiogeuqläai. Illilld gåaubein Sieb dahB geäaäiedaitssdie eitt wtiti er areit ege erati au i an en eg e _ eu-
iclieit Volkes iit feine kotititiende große Zukunft!

Deutschland � Sieg Heil! Sieg-Heil! Sieg-Heil!
- Als der Führer« feine Rede tnit den Worten ,,Detttfch-
latid Sieg Helft« beschlossen hatte tind der gewaltige Ge-
flagttg der Tliatioitalhhttttieii verklungen ivar, bratifte Bitte�� elle von begeifierietii �Eichel über deti Platz, ivie sie -
lteläitghaiitleti bisher; nzrh iiicl!t e;lelttF·lEi!kit. Vegheifiexiionfrun an arer ;ti el egleiteteii en i !rer ait ait er«Jlliiekfåthrt zttni Hafen, wo eine Ehreiikotnpanie der �hier:riiie ie Elrciibe ei itti en erwies.

Der Fiihreröliegfi fiel! attschtießend mit ieiner iiegleisl
tiiug attf das neue KdFxSchiff ,,R o be ri Leu« iiber--eheit, das atit Abend Wilheltttåhgvceäi verließ, tini atit-«
Zonntag Helgoiaud eiitett eu abzitftatteir Der«
Fiihrer ittid seine Begleitung befichtigteit die tdafeip und
Fefitiiigsaiilageii »der Jttsel tind kehrten datiit attf die
.. oltert Leb« zttriick·

or. trachtet; reitst 1111111111111 aneiiieiiiaun
_ Üitid�iiiiiliiicf�gi�. Goe b bels wurde bei seinetn Befuch
in Athen voitt Fioiiig Georg »einpfaitgeit. Fertier ftattetc.��r._ itloebbels detit klllttiisterpräsidettteti Metaxas einenLiefuch ab

Atti Soiiitabettdvortitittag ftartete der Minister vorn
:�ltltetiet« �n-liiahaieii ttacl! iit-hohes, wo er »sich einige TageDllllicilteti wird Zur Verabichiedtittg l!attett fiel! it. a. Mitiifter
strittige, xittblitettsclief Aitdrottli-:-, Pritiz Erbach, Landes-grillt-settleiter Dr. Ltsrede fotvie der italienische Gefchäftsträger?ortiari eiiiaeittttdett.

Gegen Zahnstein - Bi/dung

Chlorodont
bewährt seit F? Jahren!
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Der Bürgermeister
erstmalig in seiner neuen Amtstrarht

Bekanntlich wurde den deutschen Bürgermeistern vor
längerer Zeit eine Amtstracht verliehen, die besonders für
Trauungen angelegt werden soll. Damit soll diesem bis-
herigen oft recht nüchternen und geschäftlichen Akt eine
größere Würde verliehen werden. Aus diesem gleichen
Grunde wurden auch die Trauzimmer in vielen Städten
schon künstlerisch ausgestattet. Vor einigen Tagen konnte
nun gelegentlich einer Trauung auch unser Bürgermeister
erstmalig in seiner neuen Amtstracht fungieren. Es ist ein
dunkelbrauner Tatar, wie ihn die Richter und Pasioren
ähnlich tragen. Der Talar tst mit dunkelbraunem Sammet
besetzt. Diese Arntstracht wird noch durch die schwersilberne
Vürgermeisterkette verschönt werden, die M! zurzeit in
Breslau noch in Arbeit befindet und über die wir nöch
berichten werden, sobald sie in Namslau sein wird.

Flihrerinnenwechsel beim BDAL Die
Führerin der Mädelringe VIII-X, Miidelsiharsührerin
Gertrud Heil-its, ist ab I. April 1939 als Kreisjugend-
wartin nach Guttentag OS abberufen worden. Jn ihrer
einjährigen Tätigkeit hat sie die Ringe VIII-X in vor-
bildlicher Kameradschaft »und Einsaszbereitschast geführt. Mit
Wirkung vom 1. April 1939 sind mit der Führung der
drei Mitdelringe folgende Führerinnen beauftragt worden:
slitiidelring VIII  Namslau!, die Führerin der Mlidelgruppe
36/352, Miidelschatführerin Luzie Urban; Atitdelring IX
 Raulwib!. die Führerin der Mttdelgruppe 42/352, Jung-
genossln Bette Golibrzuch; Mädelring X  Eckersdotf!- die
Führerin der Mitdelgruppe 46/352, Miidelgruppenführerin
Eise Mallok. Die Gruppe NamslausStadt des BDM-
Werkes »Glaube und Schönheit« wird von der Mtidelschaftss
sührerin Marlies Fröhlich geführt.

- zsiährigeo Diensijnbilänm Am 1. April 1939
formte GendarmerieOberntetfter Rahmelt von hier sein
25 jähriges Diensijubiliium begehen.

= Pslichtabend der Namslaner Franensrhast
Der lebte gemeinsame Pflichtabend der NamslauerFrauenschaft
stand im Zeichen des Abschiednebrnens von unserer verehrten
Ortssrauerrschastsleiterin Fr. Malchartzeck Denn arisielle
der bisherigen zwei Ortsgruppen sollen jetzt fünf entstehen.
Wie Fr. Malchartzeck in ihrer Eingangsrede betonte, ist es
vielleicht fiir viele ein Aufgeben liebgeworderier Gewohnheiten,
� aber andererseits doch ein großer Gewinn, da die kleinere
Ortsgruppe ein viel irrtensiveres Zusammenarbeiten ermöglicht,
ja, ein besseres Zusammenhalten bedingt, dessen letzies Ziel
es ist: Die Ausgaben, die uns der Führer fürs Leben stellt,
immer mehr zu erfassen und zu verwirklichen. Jn diesem
Sinne nahm auch Fr. Timpe die Verpflichtung einiger
neuer Mitglieder vor. Ausgehend von den neuesten Zeit-
ereignissen wies sie darauf hin, daß die deutschen Frauen
nun wieder unbiindig stolz auf ihr großes Vaterland sein

Jn dem Entschuldungsverfahren für den Bauern Johann
Wronna in Schniograrh Kreis Namslau, wird der Ver-
gieichsvorschlag bestätigt. Zugleich wird das Verfahren auf-
gehoben. � Lw, E. 1318. �

können. Und daß sie gar nicht anders können, als den
Führer, der so Großes schuf, aus iiessiem dankbaren Herzen
zuzujubelm Und nie sollen sie es vergessen, daß alles, was
uns lebt scheinbar so mühelos zusiel, doch auf rastloser
Arbeit aufgebaut worden ist. Arbeit, die immer wieder die
Mitarbeit jedes einzelnen erfordert, wie Fr.Thienel als
Sachbearbeiterin der Abteilung Hauswirtschaft betonte.
»Volk·tmitßig« soll die deutsche Frau denken und dabei vor
allem die Ernährung den Erfordernissen der Zeit anpass.n
Jetzt, im Frühjahr, wo dies oder jenes Gxmüse und Obst
knapp wird, soll die Hausfrau mindestens ein- oder zweimal
wöchentlich den billigen und nahrhasten Seefisch auf den
Tisch bringen. Wir bereichern damit nicht nur unseren
Speisezetteh sondern untersiützen auch die deutsche Fischerei-
flotte. Nach all den interessanten Ausführungen kam aber
anch der Frohsinn nicht zu kurz Rath dem Grundsatz,
daß die Kunst heiter sei, brachte Fr. Zimmer einige humor-
volle Vorträge zu Gehör. Als Abschluß des Abends sang
die Singegruppe »Wo wir stehen, steht die Treue«. Nach
einem dreifachen ,,Sieg Heil« auf unseren Führer schloß der
lebte gemeinsame Abend.

= Eine Bezirlisschnlnng der NSBiKinders
giirtnerinnen für die Kreise Rom-lau, Oele und
Groß Wartenberg fand unter der Leitung der Kreisrefereni
tinneii für Kindertagesstiitten Frl. Heinrich-Oe« und
Pgn. Gcnst�Namslau in der hiesigen Grenzlaiidjugend-
herberge statt. Der Kreisamtsleiter der NSV Pg Rospunt
eröffnete die Taguirg. Pg Horichter sprach im Rahmen
der Schulung über das Thema: ,,Deutsche Sendung«, die"� &#39; " " »« «« is« des NSLB Gan ableiten über
Zugehörigkeit und Velange des NSLV und anschließend
noch über ,,Altgermanische Kindererziehung«nach Wiiüenweber.
Neben dieser weltanschaulichen und sachlichen Schulung
wurden in kameradschastlicher Zusammenarbeit eingehend
praktische Erfahrungen in der Kindergartenarbeit besprochen.

Unsere Apritsttierze in der vorigen Nummer
= Gin Znlinnftstraum wird Wirlilichlieiti Der

erste April hat uns einen üblen Streich gespielt. Der Plan
einer Wasserierrassengastslätte ist vorerst der schöne Wunsch-
traum ehrsamer auswärtiger Wasseisportlen die bei einem
Besuch in unserer Stadt von den durch die Weide über-
schwemmten Wiesen dazu angeregt wurden. Jhre Phantasie
ging sofort mit ihnen durch und sie entwarsen als Archi-
tekien und Vaurneisiey die sie waren, in einer hiesigen
Grststätte die �Blüte und Zetchnungen und sandten sie

- schnurstracks in unsere Redakttom wo sie eingesehen werden
können. Trotzdem wollen wir diese Apiilnummer unserer
Zeitung sehr gut aufbewahren und dann einmal hervor-suchen,
wenn der Traum wirklich Gestalt angenommen hat, woran
wir bestimmt glauben.

- Bau des neuen Sportgeländes bringt fran-
zösisches Kriegsniatertal zu Tage. nach die ti-rrionen-
Geschosse und die Kiiegskasse haben sich in den Reigen der
Aprilscherze eingereiht. Wohl werden die Schachtarbeiien
zum neuen Sportgeläsrde getätigt, aber bisher hat sich io
ein denkcviirdiaes Altkriumsstiick noch riicbt feststellen lassen.

Dein Heimatblatt
ist Das �mamslaner Etabtblatt�

NSG �straft 11111111 Freude«
Jyi deiitstlisiiolienisaea Klltistlentustniistti

Dr. Goeliliels in Rlrotios
Reichspropagandaminister Dr. Goebbels ist into

mit zeug zu einem zweiivöcliigett Erholnngsaitfeitthali iit
Rho os eingetroffen. dem Wege zuni Hotel wurde
Dr. Goebbels unter lebhaften Heilrufen aus den Führer
und fiir den Duce von der Bevölkerung attfs herzlichsle be-

grüßt 
Beim Worin-listing veruugliiitt

Tödlichcr Absturz des Hauptmauus von Morcau.
Hauptinaitn Freiherr von Moreaii ist während

ciires Ervrobiiiigssliigcs tödlich alrgestiirzt
Moreatts Name ist dem deutschen Volke ititd iibcr

die deutschen Grenzen hinaus i111 vergangenen Jahre lie-
kaitttt geworden. da er zur Vcsahuitg des Jacke-Wuls-
Fliigzeitgcs ,,Condor« gehörte, das den ersten Ozean-
sliig Berlin-New York und zurück durchgeführt hat. Frei-
herr dort Moreain ein in Krieg und Frieden besonders
bewährter Dffiaier, hat aruh als Flngzeiigfiilirser an dem
Neiordslrig desselben Flngzeitgcs dort Berlin ita
Tokio teilgeitontineii und hiermit dazu beigetragen �
indem cr vier internationale sliekorde errang -�, die wie-
dergeivoniietie deutsche Litstgeltititcj im Lliislaiide zu be-

weisen. 
1000 Im. Belohnung
Diiord bei Leut-wich, Kreis Grottkain

« Atti 20. März nachts 2.30 Uhr ivttrdc der Bancrnfolrti
Jofef Vnleiititt aus Mutterton, Kreis Stroh-
leit, init einer Sihufzvcrlctxuttg auf der Straße zwischen
Aiarteitau und Leuppufrlz Kreis Grottkau, bei den Leut«
Fusgjer Sandbergetn neben seinem Motorrade tot aufge-nu en.

Alte Volksgeiiossetu die znin Tode des Valentin
irgendwelche ülitgabeii iitacl!eit kötiiicii, werden aufgefor-
dert, die Arbeit Der Krintinalpolizei zu unterstützen. Der
Poltzetpriisidetit Vreslaii hat als Leiter der· Ki«imiiial-
voltzei-Lettstelle i 0 U0 R sitt. B e l o h n u n g fiir erfolg-
reiche Mitarbeit dttrch Das Publikum attsgeient. Die "Ihr:
teilung der Belohnung erfolgt unter Ausschluß des Rechts-
weges. Alle Volksgenosseiu welche in Der llutgebuna Des
Fundorts des Toten wohnen oder welche aiii 2 !. sitt-Eies,
1939 und einige Zeit später die Fniidstclte passiert haben,
werden attfgeforbert, �Beobachtungen, Die iiiit der illimi-
saihe zufaninienhäiigeit könnten, der Polizei initziiteitein

__ tllielrtieo ist der· haiifigftc weibliche Vornaittcxt Der schtvesbuche Sprach-· und vianieiiforschetz Professor siarlssoin kommt
auf Grund ferner unrsasseiideii Unterjiicl ringen zu dem Ergeb-nis, das; der Piante Aiiita »der liauiigszste weibliche Vor-name
Hi dcit·geritiaii·i»t»cheii, roinanischeii tiiid slaivischcii Liiitderit sei..311 bYagteii Lairderii habe er rund 9-l Tiiiillidiieii tliiiidchciiund grauen 1111i Dc111 Namen Anna durch feine Ztirtiftiterfaßt.

Sechs Falle isoir·Srl!ciii·t·od. gute seltsame siraiiklieit be-Ylkllkixxik öllk Zeit die citgliiche Stadt Lieiisfteld in Sitsfolt-ort find 111 Den lebten Lsgcheii sechs Falle von Scheintod
boracionnuen. Es handelte sich jedesmal tritt junge Liaiiet·ii,die kurze Zeit itorher unter eitler schweren Erliiltttitgsiraiitsheit gelitten hatten.
Geschiistliches iAnsier Verantwortung der Schristlettirng

Beilage.
Prospekt der« Firma Vöhnte, Fettcheniie G.m.b.h., Feina-
Weike Cbernnitz bei.

Verlegen Franz Otto, Namstan Sankt!
Drum: Franz Otto  ovrm. Osliar D iß! Buch rueheret, Sliauulan.
Berantwortltch für die gesamte Sch ftleiiun nzetgeuteilg und den A
Dauptschristleiter Franz Otto, Sliamslau.  DA. 11.39v. 1609!

Zur Zeit ist AnzeigeniPreigliste Nr. 6 gültig.

.-.....f.-..i-...e.r;e--.-errLi

Unserer heittigen Gesamtauflage liegt ein ·

Oels, den 29. März 1939.
Arntsgericht � Entsthnldnngsanit

G s _ c _ "Jg Wegeniles groß. Erfolges zeigen wir1|e11&#39;l�0|1is-GrolSliln1III epIa BPIIIIPB  &#39;m« Ma�a S» Das unsterblnche Herz

Jn dem Entfchuldnngsverfahren des minderjährigen
in da, mnsiaqlischen Feiekanndeiszzk bis Mittwoch, den 5. April einschl.

Bauern Martin Mutter in Windisch Mater-win- Kreis
Namslam gesetzlich vertreten durch seine Mutter Litise Watte-s,
geb. Teubnetz daselbst, wird der Entschuldungsplan bestätigt.
Zugleich wird das Verfahren aufgehoben.

Oels, den 30. März 1939. � ].w. E. 1372. �
Amtsgericht � Entschnldnngsanir.

IEZOJETELOJEIZDJEIELOJEIZEISS-SEE-EGETEGETEGETLUSTIGE-Ess-DIE!EsEJEGEIEZEGPLUTUS-LUSTIGEOam Dienstag, den 4. April, 20 Uhr bei Grimm.
Karten sind im Vorverliauf und an der Abendliasse zu haben.

Es sind noch einige Theaterringmitgliedey die ihre
Karten zu der morgigen Veranstaltung nicht abgeholt haben.
Die Kreisdienststelle ,,Krast durch Freude« erinnert hiermit an
die durch Unterschrift übernommene Verpflichtung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die schönen Kranzspenden anläßlich des
I-Iinscheiden_s unserer lieben Entschlaienen danken
wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pastor
Lic. Schmieclien für die trostreichen Worte am
Grabe.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Heinrich Gora.

Neu Marchwitz, im April 1939.

I 
shared-as«   Mk« �

olzwurm FamtlteiarizeigrQIÖUWMGMwMIIdJPuaIJalOIaII] �gehört in dasPoter-Pnul-Drog. J. Eichner.
tllo�mslnreretntblntt� Ranisliinek Staittilati

Osten-harten

&9292  
/ /- O. I. -
g Geschaftsubernahme. -
ä . - - -/ Hierdurch gebe 1cl1 riet« werten /
- Kundschaft zur Kenntnis, dal3 ich H
ß am 1. April 1939 das ß/ /

/ Bau eschäft- 9 -
ä . -ß von Herrn Blaurerntetster Johann ß
ß Hirsch in Scltwirz, Namslau Land ß
- übernommen habe. Ich bitte, mein ä
ß Junges Unternehmen guttgst zu ß
ß unterstützen. ß
Z -. - ä- Hans Rauer, lngenteur u. Baumeister H
Z Schwirz, Nr. Numslztu. Tel. Eckersdorf 24. Z
Hxxxxxxxw .929292929292929292929292929292929292<

Franz 
N

Trauerdrucksachen jeder Art
fertigt an

Hamslauer Stadtblatt

Auch heute noch
kann das Abonnement auf das tiiglich erfeheinenbe

Itiarrrslauer Stadiblattfiir den Monat April 1939
erneuert werden.

Unsere Geschiiftssielle, Andreaskirchstraße 13, Die Aue�
gabestellenr Gaul, Wilhelmsiraße und Klosierftraßg
Leppin Ring, Seifenfabrik Gustav Weiß  Jiih.
E. Proske!, Namslau, Krakauerstraße, Zigarrengeschiift
Wittet, Klosterstraße und unsere Austriiger nehmen

Bestellungen an.

in reicher Auswahl zu haben bei
Otto, Buch« nnd Panierlnnlilaug

amslau, Zlnbreaszliirchftrafge l5.




